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Creniceras den ta tu m  [Ammonitacea] im Mittel-Malm 

Südwestdeutschlands

Von Bernhard Ziegler, Tübingen

Mit 13 Abbildungen und 2 Tabellen im Text

Z u s a m m e n fa s s u n g :  Das morphologische, ontogenetische, phylogene­
tische und ökologische Verhalten der im Mittel-Malm Schwabens häufigen 
Ammoniten-Art Creniceras dentatum  ( R e i n . )  wird besprochen. Jugendformen 
zeichnen sich durch regelmäßige Gehäusegestalt aus, ihre Externseite träg t 
eine Reihe dichtstehender Zähne. Im  Verlauf der stammesgeschichtlichen 
Entwicklung zeigt sich vor allem eine deutliche Größenzunahme und eine 
Abnahme der Endnabelweite. Faziesabhängigkeit ist nicht festzustellen, 
eine Bindung der A rt an die Schwammfazies besteht nicht. Die Abgrenzung 
der A rt gegenüber Creniceras renggeri ( O p p e l )  und Creniceras crenahim 
( B r u g u i e r e )  wird erörtert.
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Einleitung

Creniceras dentatum  ( R e i n e c k e )  gehört im m ittle ren  Malm Schwa­
bens zu den kennzeichnendsten A m m onitenarten. D a die Form  gegen 
andere gleichzeitig lebende A rten klar abgegrenzt und zudem häufig 
ist, lag der Gedanke nahe, sie gründlich au f morphologisches, onto- 
genetisches, phylogenetisches und ökologisches Verhalten, zu un te r ­
suchen. Erschw ert wurde dies durch die oft unzureichende Erhaltung 
der Exem plare —  Verdrückung der Stücke in den Mergeln des Malm 
Gamma und  D elta 2 und Oxydation der pyritischen Innenwindungen 
zu Brauneisenmulm.

Die übrigen, in Südwestdeutschland vorkommenden Creniceras- 
A rten  wurden nur untersucht, soweit dies zur sicheren Abgrenzung 
von Creniceras dentatum, unerläßlich war. Gründlichere Bearbeitung 
setzt reichhaltiges horizontiertes Material voraus, das in Süddeutsch­
land bei der Seltenheit der betreffenden A rten in absehbarer Zeit nicht 
zu beschaffen ist.

Die stratigraphischen Grundlagen der A rbeit beruhen auf der ein­
gehenden Gliederung des m ittleren  Malm durch A l d i n g e k  (1942) und 
Z i e g l e r  (1955).

Das der A rbeit zugrunde liegende Material s tam m t aus den Samm­
lungen des N aturhistorischen Museums Basel, des Staatlichen Mu­
seums für N aturkunde S tu ttgart, des Geologischen Institu tes  der 
Technischen Hochschule S tu ttgart, des Institu tes  für Geologie und 
Paläontologie der U niversität Tübingen, sowie der Sammlung E n g e l ,  

Göppingen. A ußerdem wurden umfangreiche eigene Aufsammlungen 
vorgenommen.

Die M ittel zur Durchführung der U ntersuchungen stellte die 
D e u ts c h e  F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t  zur Verfügung.
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Creniceras den ta tu m  ( R e i n e c k e )  

(Abb. l a —f, Abb. 13a, b)

Abb. 1. Creniceras dentatum ( R e i n e c k e ). ( x  1,5.) a )  ob. Malm Gamma 3, 
Bärenthal. Ce 1104/1 (Typenkatalog Tübingen), b) Malm Gamma, Thierin- 
gen. Ce 1104/2. c) Malm Gamma, Weckerstell. Ce 1104/3. d) Jugendform, 
Malm Gamma, Nusplingen, Leg. R a u .  Ce 1104/4. e) Malm Delta, Honberg 
bei Tuttlingen. Leg. B r a c h e r . Staatl. Museum f. N aturkunde, S tu ttgart, 
f) Malm Delta, Wurmlinger Kapf. Leg. B r a c h e r . Staatl. Museum f. N atu r­

kunde, S tuttgart.



556 B ernhard Ziegler

• 1818 N autilus dentatus — R e i n e c k e ,  S. 73, Taf. 4, Fig. 43, 44.
• 1830 Ammonite,s dentatus R e i n e c k e  — Z i e t e n ,  S. 17, Taf. 13, Fig. 2a,

b, c.
• 1849 Ammonites dentatus — Q i t e n s t e d t ,  S . 131, Taf. 9, Fig. 14.
• 1858 Ammonites dentatus — Q t j e n s t e d t ,  S . 615, Taf. 76, Fig. 7.
• 1863 Ammonites dentatus R e i n .  spec. — O i t e l ,  S. 202.

1876 Ammonites dentatus, R e i n e c k e  —  D u m o r t i e r  & F o n t a n n e s ,  S. 59.
• 1877 Ammonites (Oppelia) dentatus, R e i n e c k e  — L o r i o l ,  8 .  46, Taf. 5,

Fig. 4, 5.
• 1877 Ammonites (Oppelia)  dentatus, R e i n e c k e ,  sp. — F a v r e ,  8. 37,

Taf. 2, Fig. 4.
• 1879 Oppelia dentata, R e i n e c k e  — F o n t a n n e s ,  S .  52, Taf. 7, Fig. 10. 

v  • 1888 Ammonites dentatus —  Q t j e n s t e d t ,  S . 845, Taf. 92, Fig. 22— 27.
• 1908 Ammonites dentatus — E n g e l ,  S. 404, Taf. 5, Fig. 9.

1911 Ammonites dentatus — W e f f e r ,  S. 53ff., Taf. 3, Fig. 10.
• 1929 Oecotraustes dentatus R e i n e c k e  — W e g e l e ,  S. 33 (127). 

v  ■ 1936 Oecotraustes dentatus —  V e i t ,  S . 88  ff.

■ 1941 Oecotraustes dentatus R ein . — W e b e r ,  S . 55.
• 1942 Oecotraustes dentatus ( R e i n . )  — A l d i n g e r ,  S. 129, 138, 143, 151. 

v  • 1954 Oecotraustes dentatus ( R e i n e c k e )  —  H o l d e r ,  S. 421, A b b .  2a, b .

1955 Oecotraustes dentatus R e i n .  —  W e b e r ,  S. 67.

In  die Synonymliste sind nur Veröffentlichungen aufgenommen, die zur 
K enntnis der A rt beitragen oder wesentliche Hinweise auf die stratigraphische 
und regionale Verbreitung geben.

Aus REiNfccKEs B e s c h re ib u n g  des — wahrscheinlich verlorenen — 
H o lo ty p u s :  Umgänge abgeflacht, glatt, Mündung elliptisch. Externseite 
im Bereich der W ohnkammer gekielt, Kiel gezähnt.

Locus typicus: Langheim bei Lichtenfels (Oberfranken).
S tratum  typioum : Kimmeridge.

D ia g n o s e :  A rt der G attung Creniceras m it +  stark  knieförmig 
abgeknickter W olmkammer. E xternseite  im h in teren  Teil der Wohn- 
kam m er m it offenen Schalenbuchten (Zähnen). W ohnkammer f  U m ­
gang lang. M undsaum m it gestieltem löffelföimigem Ohr. Lobenlinie 
m it drei au f den Flanken erkennbaren E lem enten des Uiv-

Die Zuordnung der A rt zur G attung Creniceras (G enotyp: Cr. renggeri) 
wird den morphologischen Verhältnissen besser gerecht als die Einstufung 
bei Oekotraustes (G enotyp: OeTc. genicularis) oder Qlochiceras (Genotyp: Ql. 
nimbatum).

B eschre ibung

1. G e h ä u s e f o r m .  Der Phragmokon zeigt s te ts  normale Aufrollung. 
Beim Beginn der Wohnkammer, der bei erwachsenen Stücken des 
W eißjura Gamma bei ca. 11— 14 mm  Gehäusedurchmesser liegt, be ­
t räg t die Nabelweite etwa 12— 15% . Der W indungsquerschnitt is t bei 
ca. 52— 57%  Windungshöhe und ca. 28—33%  Windungsdicke recht 
hochmündig.
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Frühere W indungen bis herab zu etwa 8— 10 mm  Gehäusedurch­
messer sind etwa ebenso hoch, aber etwas dicker und  weiter genabelt 
(Abb. 2). Bei einem Durchmesser von weniger als etwa 2 mm über­
wiegt die Windungsdicke über die Windungshöhe, der Querschnitt 
wird bre it (Abb. 3).

Abb. 2. Abb. 3.

Abb. 2. Entwicklung der Gehäuseform bei Creniceras dentatum. Das Verhal­
ten von W indungshöhe (Wh), Windungsdicke (Wd) und Nabelweite (Nw) in 
Abhängigkeit vom Durchmesser (Dm). Drei Exemplare aus dem Malm Gamma 

der Schwäbischen Alb.

Abb. 3. Querschnitt durch Creniceras dentatum ( X 4). Ce 1104/5. Malm Gamma, 
mittlere Schwäb. Alb.

Nach dem Ende des Phragmokons setzt sich die regelmäßige 
W indungsspirale noch einen knappen Viertels-Umgang fort, erst dann 
erfolgt der Knick in der Gehäusegestalt. Besonders auffällig sind hier­
bei die rasche Abnahme der W indungshöhe (nicht nur relativ, sondern 
häufig auch absolut) und die Erw eiterung des Nabels. Diese Phase der 
Individualentwicklung ist gekennzeichnet durch Stagnation des 
Größenwachstums bei gleichzeitigem Fortbau  des Gehäuses (Abb. 4).
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E s ist jedoch hervorzuheben, daß auch Exem plare m it abgeschwäch- 
tem  oder sogar ganz fehlendem K nick der W ohnkammer V o r k o m m e n  

können.

Die Nabelwand pflegt im vorderen Teil der W ohnkammer aus­
gewachsener Stücke gerundet und gegen die Flanken nicht scharf 
abgesetzt zu sein. Auf dem hinteren Teil der W ohnkammer und dem 
äußeren Teil des Phragmokons jedoch fällt sie senkrecht m it schwach 
gerundeter K an te  zum Nabel ab. Bei einem Gehäusedurchmesser von 
etwa 8— 10 mm verschwindet die Nabelkante wiederum. In  den F rüh ­
stadien gehen die F lanken unmerklich in die Nabelwand über.

Die Flanken sind in den Reifestadien flach, auf dem äußersten 
Umgang gegen die Externseite  schwach zusammengeneigt, au f  dem 
zweitäußeren etwa parallel m it gut gerundeter Externseite. F rüh ­
stadien besitzen stark  gewölbte F lanken (Abb. 3), die weder gegen die 
Nabelwand, noch gegen die Externseite abgegrenzt sind.

Abb. 4. Gehäusedurchmesser und Mün­
dungsabstand bei Creniceras dentatum, 
gemessen auf der Externseite. F ünf Exem ­
plare aus dem Malm Gamma der Schwäb. 

Alb.

2. S k u lp t  u r. F lanken ­
skulptur fehlt bei Creni­
ceras dentatum  ( R e i n .) 

in den m eisten Fällen 
völlig. N ur selten tre ten  
schwache Andeutungen 
sichelförmiger Rippen 
au f  (Abb. 1 b). (Vgl. auch 
L o r i o l  1877, Taf. 5, 
F ig . 4.)

Die E xternse ite  ist 
bei erwachsenen Stük- 
ken auf der hinteren 

H älfte der W ohnkammer m it 6— 12 Zähnen besetzt, deren Höhe im 
allgemeinen 10%  der Windungshöhe nicht übersteigt. Bei den Formen 
des Malm Gamma pflegen die Zähne kräftiger ausgebildet zu sein als 
bei den Stücken aus dem Malm Delta. Vor allem die Großformen des 
oberen Malm Delta 3 (vgl. S. 561) zeichnen sich durch besonders 
niedrige Zähne aus. Die Zähne (ursprünglich Buchten der Schalen­
innenseite) sind etwas in die Länge gezogen und median oft leicht 
zugeschärft. In  dem von der nachfolgenden W indung nicht überdeckten

~T
10 20 30 40 50 60 70 60 
Absta nd vom M u n d s a u m  in mm
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Teil des Phragmokons und oft auch im allerhintersten Teil der Wohn- 
kam m er sind die Zähne durch, eine Schalenlage unterfangen und 
im  allgemeinen nur noch als conellöse Schalenreste erhalten ( H o l d e r  

1954, S. 421). Daß auch die inneren W indungen ursprünglich auf der 
Externseite  m it Zähnen besetzt waren, zeigen die vereinzelt aufgefun­
denen Jugendform en (vgl. S. 561). Die Zähne wurden beim W eiter­
wachsen des Gehäuses nicht abgestoßen, sondern von der nachfolgen­
den Windung überdeckt, wie sich in einem Fall beim Aufsprengen 
eines Steinkernes zeigen ließ (Ce 1104/29).

Im  vorderen Teil der W ohnkammer verbreitert sich in der Regel 
die Externseite  un te r  gleichzeitiger Abflachung. In  der Medianlinie 
folgt den vordersten Zähnen oft eine zarte Andeutung eines Kieles, ein 
sog. „K ielfaden“ ( B e r c k h e m e r ), der gegen die Mündung zu einer 
seichten R inne P latz  macht. N icht selten fehlen jedoch sowohl E x te rn ­
abflachung, wie auch Kielfaden und Externrinne.

3. M u n d s a u m . Der M undsaum ist von einer schwachen Furche 
begleitet, die auf F lankenm itte in den eingetieften Stiel eines großen 
löffelförmigen „Ohres“ ausgezogen ist. Das Ohr selbst kann recht ver­
schiedenartig gestaltet sein (Abb. 5). In  der Regel hängt es als lappiges

Abb. 5. Ohrformen bei Creniceras dentatum. (X 1.) a) Malm Delta, Nendin- 
gen. Staatl. Mus. f. N aturkd. S tu ttgart, b) Mittl. Malm, Schwab. Alb, 
Ce 1104/6. c) Malm Gamma 4, Oberweckerstell. Ce 1104/7. d) Malm Gamma, 
Ruchberg. Ce 1104/8. e) Malm Gamma 5, Salmendingen. Ce 1104/9. f) Malm 
Gamma, Burgbühl. Ce 1104/10. g) Malm Gamma, Ruchberg. Ce 1104/11. 
h) Malm Gamma 5, Salmendingen. Ce 1104/12. i) Malm Delta 2 11 c l ,U n te r ­
hausen. Ce 1104/13. k) Malm Gamma, Ruchberg. Ce 1104/14.1) Malm Gam­
ma 4, Hochwang. Ce 1104/15. m) Malm Delta 3 VI b 2, Kleinengstingen. 
Ce 1104/16. n) Malm Gamma, Ce 1104/17. Lochen, o) Malm Gamma, Weis- 

main. Ce 1104/18. p) Malm Gamma, Obernheim. Ce 1104/19.
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Gebilde m ehr oder weniger gegen die innere W indung zu herab. Bei 
guter E rhaltung  sind zarte Anwachsstreifen erkennbar. Abweichende 
Ohrformen werden durch ganz oder teilweise abgebrochene „O hr“- 
Loffel vorgetäuscht (Abb. 5 m— o).

Gegen die N ah t zu is t der Mundsaum leicht zurückgebogen. Auf der 
E xternseite  is t er schwach kragenartig  vorgebogen und aufgestülpt 
(vgl. L o r i o l  1877, Taf. 5, Eig. 4a). An m anchen Stücken gehen dem 
M undsaum auf der Externse ite  flache, übersetzende, etwas vor­
gebogene W ülste voraus (Abb. 13b, Ce 1104/25), wie sie in noch s tä r ­
kerem Ausmaße von Glochiceras crenosum ( Q u e j j s t e d t  1888, Taf. 92, 
K g . 32) bekannt sind.

4. S u tu r .  Die Lobenlinie bei Creniceras dentatum  zeigt den für die 
Oppeliidae charakteristischen Bau (vgl. H o l d e r  1955). Zwischen dem 
Laterallobus L und der N abelkante liegen der U h  und 3 Elemente

Abb. 6. Lobenlinie bei Creniceras dentatum. (X 10.) a) Malm Gamma, Weißen - 
steiner Steige . Ce 1104/20. b ) Malm Gamma, S chwäb. Alb .C ell04/21. Innenwin- 
dung. e) Malm Gamma, E ningen ,, ,Geschrenktes Wegle‘ ‘. Leg. R au . Ce 1104/22 _
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des U iv  Die Sattelgrenze ist einfach geknickt. Die Breite der Loben- 
stämme und der Sättel unterliegt innerhalb der A rt gewissen Schwan­
kungen. Die In ten s itä t der Zerschlitzung hängt sehr stark  von der 
Anlösung des Steinkernes ab. Schon bei geringfügiger Anlösung ver­
schwanden die feinen Zacken, wodurch die Sutur wesentlich vereinfacht 
erscheint.

Erwachsene Exem plare zeigen in der Regel schwache bis deutliche 
Lobendrängung. Es sind hierbei allerdings nur die Abstände zwischen 
den le tzten  drei Suturen etwas reduziert.

Die W ohnkam m er nim m t etwa f  des le tzten  Umganges ein.

5. J u g e n d f o r m e n :  Jugendform en des Creniceras dentatum sind 
m. W. in der L ite ra tu r bisher noch nicht beschrieben oder erwähnt. Sie 
zeichnen sich durchregelmäßige Gehäusegestalt a u s ; die Gehäuseform ist 
analog den entsprechenden Stadien ausgewachsener Stücke ausgebildet.

Die E xternse ite  träg t auch bei Jugendform en Zähne, die allerdings 
viel zahlreicher und  dichter stehend sind als bei erwachsenen Formen. 
Bei einem Exem plar m it 14 m m  Gehäusedurchmesser (Abb. le ,  
Ce 1104/4) entfallen auf die äußerste Viertels-W indung etwa 8, au f die 
darauffolgende Viertels-W indung etwa 15 Zähne. Die Bezahnung greift 
bis an den M undsaum vor.

Die G estalt des Mundsaumes bei Jugendform en ist nicht genau 
bekannt, er scheint aber bei einer W ohnkammerlänge von § Umgang 
nicht in ein gestieltes Ohr, sondern in einen m it b reiter Grundfläche 
ansitzenden lappigen O hrfortsatz auszulaufen.

Im  Gegensatz zu den Verhältnissen bei manchen anderen G attun ­
gen und  A rten  (z. B. Taramelliceras compsum, vgl. H o l d e r  1955)  

sind die Jugendform en bei Creniceras dentatum  selten. Sie kommen 
zwar sowohl im geschichteten wie auch im verschwammten Fazies­
bereich des m ittleren  W eißjura der Schwäbischen Alb vor, machen 
jedoch anscheinend nur etw'a 5 %  aller Funde der A rt aus.

6. S t a m m e s e n tw ic k lu n g :  Vom W eißjura Gamma 3 (Ataxio- 
ceraten-Schichten) bis zum W eißjura Delta 3 (untere pseudomutabilis- 
Zone) is t eine deutliche Zunahme der Endgröße des Creniceras den­
tatum festzustellen  (vgl. Abb. 7). Vom Gamma 3 bis zum D elta 1 b leibt 
dabei die Größe ziemlich konstan t (etwa 18— 25 mm  Gehäusedurch­
messer bei ausgewachsenen Exemplaren). E rs t im D elta 2 wird die 
Tendenz zur Größenzunahme deutlich. Die größten Formen kommen 
im  oberen D elta 3 (Delta 3 V I) vor (ca. 27— 36 mm  Gehäusedurch­
messer). Die Variationsbreite der Endgröße beträg t dem nach im m itt ­
leren Gamma +  16,5%, im  oberen Delta 3 etwa +  14,5%. Diese 
geringfügige Abnahme der Variationsbreite dürfte jedoch auf die Sel­
tenheit der Funde im Delta 3 zurückzuführen sein, die keine end­
gültigen Angaben zuläßt.

Neben der fortschreitenden Größenzunahme im Verlauf der S tam ­
mesentwicklung der A rt geht eine Abnahme der Endnabelweite einher 
(Abb. 8). D en Form en m it einer Endnabelweite von 19—28%  des

K. Jahrbuch f. Geologie u. Paläontologie. Monatshefte 1956. 36
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Gehäusedurchmessep in mm

Abb. 7. Größenentwicklune bei Creniceras dentatum.
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Abb. 8. Abnahme der Endnabehveite im Verlauf der Stammesentwieklung 
bei Creniceras dentatum.

36*
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Durchmessers im m ittleren Gamma (Variationsbreite ca. +  19%) 
stehen Exem plare m it Endnabelw eiten von 17—21%  im  unteren  
D elta 3 gegenüber (Variationsbreite ca. + 1 1 % ) .  Die geringsten E nd ­
nabelweiten tre ten  bei den Stücken des oberen D elta 3 au f (15,5 bis 
18,5 %). Die starke Abnahme der Variationsbreite von +  19 auf + 1 0  % 
ist wohl zum größten Teil au f die geringe Zahl der vermessenen Stücke 
zurückzuführen.

Außer der Endgröße und der Endnabelweite unterliegen auch die 
übrigen Meßwerte (vgl. Tabelle 1) sowie die In tens itä t der Gehäuse- 
abknickung und der Externzähnelung im Verlauf der Stam m esent­
wicklung gewissen Veränderungen.

T a b e l le  1

Veränderungen der Meßwerte im Verlauf der Stammesgeschichte.

Horizont 

D elta 3 V— VI

Delta 3 I—I I

D elta 2

D elta 1 und 
Gamma 6

Gamma 5

Gamma 4

Gamma 3

Durchmesser

30.8 mm 
(26,9—36,2)
11 Exempl. 

26,3 mm
(20,0—28,1) 
23 Exempl.

24.2 mm 

(20,5—27,5) 
23 Exempl.

21.8 mm 
(19,8—24,1) 
20 Exempl.

22,6 mm 
(20,0—25,0) 
32 Exempl.

22,0 m m 
(17,0—26,2) 
85 Exempl.

21.3 mm 
(18,3—24,3)
12 Exempl.

W indungs­
höhe 

47,7 % 
(44,5—50,3) 

10 Exempl.

44,5 % 
(40,2—48,5) 
21 Exempl.

43,9 % 
(39,3—50,0) 
17 Exempl.

41,8% 
(38,4—47,0) 
19 Exempl.

Windungsdicke Nabelweite 

22,0 %

1 Exempl. 

23,8 % 
(21,6—25,7) 
10 Exempl.

0 Exempl. 

26,5% 
(25,2—27,6) 

6 Exempl. 

26,5 %IV, V /0
(37,0—43,7)
30 Exempl. 1 Exempl.

41,0 % 25,0 %
(36,9—45,2) (21,7—26,7)
61 Exempl. 16 Exempl.

41,2 % 26,8 %
(39,0—43,7) (25,6—28,6)
10 Exempl. 5 Exempl.

Im  Zusammenhang m it der phylogenetisch schwächer werdenden 
Auslenkung des Nabels im  Bereich der W ohnkammer n im m t auch die 
Stärke der Gehäuseabknickung vom Malm Gamma zum Malm Delta 3 
ab, doch liegen hierüber mangels gut erhaltenem  Material keine s ta ti­
stischen W erte vor.

Die Stärke der Bezahnung der Externseite , die schon im W eißjura 
Gamma gewissen Schwankungen unterworfen war, n im m t im W eiß­
ju ra D elta deutlich ab; bei den Großformen aus dem oberen Delta 3

16,3% 
(15,6— 18,4) 

8 Exempl.

19.1 %
(17,4—21,0) 
21 Exempl.

19,6 % 
(16,9—22,6) 
15 Exempl.

22,5% 
(19,3—26,4) 
19 Exempl.

24.1 % 
(20,8—28,2) 
28 Exempl.

23.2 % 
(19,5—28,2) 
63 Exempl.

23,1 % 
(20,5—26,2) 
12 Exempl.
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beträg t die Höhe der Zähne un ter 4 %  der W h gegenüber bis 10%  der 
W h bei Form en des Malm Gamma.

Wenn trotz der Verschiedenheit der Stücke aus dem Malm Gamma und 
dem oberen Malm Delta 3 in Größe, Endnabelweite, Stärke der Abknickung 
und der Bezahnung beide Formenkreise hier als einzige A rt aufgefaßt wer­
den, so liegt das darin begründet, daß die zahlreichen Überschneidungen 
(z. B. Zunahme der Größe erst ab Delta 2 deutlich, Abnahme der Endnabel­
weite schon ab Gamma 6) und Übergänge jede scharfe Trennung in zwei 
Arten oder U nterarten  unmöglich machen.

Ö k o lo g ie :  Bei der Untersuchung besonders der phylogenetischen 
Größenzunahme muß auch der mögliche Einfluß der Fazies berück­
sichtigt werden. In  B etracht kommen einmal der Wechsel von merge­
ligen m it s tärker kalkhaltigen Schichten, zum anderen die Beein­
flussung durch Nähe und  Ausmaß der Schwammfazies.

Gleichaltrige Populationen aus Bänken m it wesentlich verschie­
denem Kalkgehalt lagen infolge der regelmäßigen Ausbildung der 
einzelnen H orizonte n icht vor, so daß d irekte Beweise n icht zu er­
bringen waren. Der wiederholte Wechsel von Kalkbankfolgen mit 
Mergelserien im Malm Gamma scheint jedoch die Gehäusegröße nicht 
beeinflußt zu haben. Auch im kalkigen Malm D elta 1 läß t sich keine 
deutliche Veränderung feststellen. Da die erste kräftige Größenzu­
nahm e aber in den mergelreichen Malm Delta 2, der Hauptausschlag 
der Entwicklung dagegen in den vorherrschend kalkigen oberen Malm 
Delta 3 fällt, is t eine Beeinflussung des Gehäusedurchmessers durch 
den K alkgehalt nicht gegeben (und im übrigen bei dem verhältnis­
mäßig hohen Minimalkalkgehalt von 50%  auch gar n ich t zu erwarten).

Auch die Schwammfazies h a t die Größe des Creniceras dentatum 
nicht beeinflußt. Populationen aus dem Malm Gamma 4 aus drei ver­
schiedenen Faziesbereichen (rein geschichtete Fazies von Urach, kleine 
Schwammstotzen inm itten  geschichteter Fazies von Erkenbrechts­
weiler und  Donzdorf, schlecht geschichtete Partie  m it Schwämmen 
inm itten  weiträumig verschwammter Gebiete bei Bärenthal, vgl. 
Abb. 9) zeigen nahezu übereinstimmende Maxima und Variationsbreite 
der Gehäusegröße.

Daß anscheinend geringfügige Schwankungen der Größe innerhalb 
eines eng um grenzten Horizontes möglich sind, zeigen die bei gleicher 
Fazies etwas unterschiedlichen Verhältnisse von Erkenbrechtsweiler 
und Donzdorf. Es ist aber zu beachten, daß die Differenzen außer­
ordentlich gering sind und  daß die variationsstatistische K urve von 
D onzdorf in A nbetracht der geringen Anzahl vermessener Stücke nur 
wrenig beweiskräftig ist.

An der phylogenetischen Größenzunahme der A rt sind lokale E in ­
flüsse nicht beteiligt. Die aufgesammelten horizontierten Exemplare 
stam m en aus den verschiedensten Aufschlüssen und fügen sich ohne 
Ausnahme in das skizzierte Bild ein.
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Creniceras dentatum ist am  häufigsten in oder nahe bei den kleinen 
Schwammstotzen des Malm Gamma 4. Eine B indung an die Schwamm­
fazies, bzw. an „Lacunosa-Stotzen“ ( E n g e l  1908, S. 404), liegt aller­
dings nicht vor, da die Form  —  wenn auch nicht ganz so häufig — 
in der geschichteten Fazies ebenfalls vorkomnit. Die faziell den 
Schwammstotzen des Gamma 4 sehr ähnlichen Kleinstotzen des Delta 1 
(Unterhausen, Salmendingen) lieferten bisher tro tz  zahlreicher anderer 
Fossilfunde kein Creniceras dentatum. Auch die im  Malm Delta 2 und  3 
aufgesammelten Exem plare stam m en durchweg aus der geschichteten

10
9
8
7'
6 -

5-
4-
3
2i
1

17 f t  19 20 2t 2g 23 2 4  2\> 26  27 

E r k e n b r  e c h t s  w e i l  e r

B ä ren th a l

17___16 1|9 20 21 22 23  24- 25  Z\b 27

D onzdorf

17 18 l|9 20 21 22 23 24- 25 2^ 27

Urach.

17 15 19 20 21 22 23 24- 25 2 6  27

Abb. 9. Größenwachstum bei Creniceras dentatum im Malm Gamma 4 in ver­
schiedenen Faziesbereichen. U rach: Normal geschichtete Fazies. E rken­
brechtsweiler und Donzdorf: Kleine Schwammstotzen inm itten geschichte­
ter Fazies. B ären thal: Schlecht geschichtete Partie m it Schwämmen inm itten 

von Schwammkalken. Maße in mm.



Creniceras dentatum [Ammonitacea] usw. 567

Fazies; aus gleichaltriger Schwammfazies is t m ir bisher kein Fund 
bekannt geworden. Die Gründe für dieses eigenartige Verhalten (im 
Malm Gamma 4 A ffinität zur Schwammfazies, im  Malm D elta zur 
geschichteten Fazies) sind nicht bekannt.

Es ist anzunehmen, daß die Exem plare am  Ort ihrer E inbettung 
gelebt haben, nachträgliche Zusammenschwemmung ist nicht w ahr­
scheinlich. Die H äufung der Formen im Randgebiet der Kleinstotzen 
des Malm Gamma 4 m acht wahrscheinlich, daß Creniceras dentatum 
keine nur frei schwimmende Lebensweise hatte , sondern daß die Tiere 
mindestens zeitweise den Meeresgrund aufgesucht haben.

V o rk o m m e n :  Das erste E insetzen der A rt is t aus dem mittleren 
Malm Gamma 3 bekannt. Im  Gamma 3 b leib t Creniceras dentatum  im 
allgemeinen selten, erst im Gamma 4 erreicht es seine größte Häufig­
keit. Schon im  Gamma 5 n im m t die Zahl der Funde wieder ab, im 
D elta 1 wird die A rt sehr selten. Im  Delta 2 scheint ein erneutes Auf­
blühen des Stammes vor sich gegangen zu sein, doch schon im Delta 3 
n im m t die H äufigkeit wieder ab. Aus dem m ittleren  Delta 3 liegen 
keine Funde vor, erst wieder aus dem obersten Delta 3 V und dem 
D elta 3 VI a und b sind Exem plare bekannt geworden, m it denen 
anscheinend die Lebenszeit der Form  ihr Ende findet. —  Uber die 
Lebenszeit der A rt in benachbarten Gebieten ist noch nichts Genaueres 
bekannt.

Creniceras dentatum  is t bekannt aus der Fränkischen Alb (Staffel­
stein —  Ries), aus der Bohrung Scherstetten bei Augsburg, aus der 
Schwäbischen Alb (Ries —  Randen), aus dem Schweizer Ju ra  (Lägern, 
Baden), sowie aus dem südostfranzösischen Ju ra  (Lemenc, Crussol).

M a te r i a l :  235 horizontierte Exemplare, ferner etwa 350 weitere 
Exem plare aus Sammlungsmaterial.

Creniceras renggeri ( O p p e l )

(Abb. 13 c—f)

* 1863 Ammonites renggeri O p p . —  O p p e l ,  S. 203—204.
• 1955 Creniceras renggeri ( O p p e l )  — H a a s ,  S. 111— 115 (cum synon.),

Taf. 17, K g. 18—37.

D ia g n o s e :  A rt der G attung Creniceras m it folgenden E igenarten: 
Nabel erwachsener Stücke am Beginn der W ohnkammer s ta rk  egre- 
dierend, w ährend die Externseite  eine normale Aufrollungsspirale ein­
hält. Zahnreihe greift gewöhnlich bis zum Mundsaum vor. W ohn­
kam m er ~  |  Umgang. Lobenlinie m it 3 auf den Flanken erkennbaren 
E lem enten des U jy

B e s c h r e ib u n g :  (Vgl. auch H a a s  1 9 5 5 .)  Die A rt zeigt eine sehr 
große V ariabilität verschiedener Merkmale (vgl. Abb. 10  und 11). Aus­
gewachsene Stücke (als Kennzeichen können Egression des Nabels 
beim Beginn der W ohnkammer und +  starke Lobendrängung gelten) 
nehmen eine sehr verschiedene Größe ein.
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Maße beim Beginn, der W ohnkammer:

Durchmesser

9,9 mm 
(3,6— 19,8) 
66 Exempl.

Windungshöhe

52,2 % 
(41,4— 59,1) 
66 Exempl.

Windungsdicke

31,6% 
(26,8—41,7) 
64 Exempl.

Nabehveite

16,5% 
(10,6—27,7) 
64 Exempl.

Bis zur W K  ist das Gehäuse regelmäßig aufgerollt. D ann zeigen 
erwachsene Stücke starke Egression des Nabels (Abb. 13f). Unter- 
gleichzeitiger Abnahme der W h behält dabei der äußere Umriß des 
Gehäuses seine regelmäßige Gestalt bei. Die Tiefe der externen Schalen­
buchten  (Zähne) ist sehr variabel (Abb. 10), auch ihre Zahl unterliegt 
großen Schwankungen (4— 11 auf dem hin teren  Teil der W K, vgl. auch 
A r k e l l  1939 und  H a a s  1955). Der E inbau  der Schalenböden über 
dem Phragm okon scheint ebenfalls in sehr verschiedener Dicke und 
zu verschiedener Zeit erfolgt zu sein.

Der Mundsaum scheint auch bei Creniceras renggeri in ein gestieltes 
Ohr auszulaufen, wie an einem Exem plar (J  890/6, N aturhist. Museum 
Basel) angedeutet ist.

Die Lobenlinie (Abb. 12 c, d) stim m t m it der von Creniceras den­
tatum  weitgehend überein.

Abb. 10. Verhältnis Höhe der Zähne: Höhe der W indung ohne Zähne bei 
Creniceras dentatum (100 Exemplare aus Malm Gamma) und Creniceras reng­

geri (150 Exemplare).
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D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e :  Von Creniceras crenatum unterscheidet 
sich, die A rt durch ihren im  Bereich des Phragmokons engeren Nabel 
sowie durch seine Egression beim Beginn der W K. Außerdem nim m t 
bei Cr. crenatum die W K  |  Umgang ein.

Creniceras dentatum  h a t m it Cr. renggeri den engen, beim Beginn 
der W K sich erweiternden Nabel und eine W K  von f  Umgang gemein­
sam. Die Form en unterscheiden sich jedoch durch die Abknickung auch 
der Externseite bei Cr. dentatum, durch die unterschiedliche Stärke der 
Bezahnung (Abb. 10) und  dadurch, daß normalerweise die Zähne bei 
Cr. renggeri bis zum M undsaum vorgreifen.

Es ist jedoch zu beachten, daß bei sämtlichen Merkmalen Über­
schneidungen V o r k o m m e n ,  so daß eine Bestimmung des E in z e l s t ü c k s  
nicht im m er möglich ist. Trotzdem muß die Auffassung W e p f e b s  

(1911, S. 55), wonach die „ O p P E L s c h e n  A rten in ihrer jetzigen Fassung 
den Tatsachen in keiner Weise genügen“ , m it Entschiedenheit zurück­
gewiesen werden.

V o rk o m m e n :  U nteroxford (renggeri-Bohichten).

M a te r i a l :  211 Exem plare.

C ren icera s  dentatum  — — ■ (33 Exempl.) 

C ren icera s  ren g g er i  (81 Exempl.) 
C ren iceras  crenatum ........ (51 Exempl.)

Abb. 11. Nabelweite bei Creniceras dentatum , Cr. crenatum und Cr. renggeri 
bei Beginn der Wohnkammer.
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Abb. 12. Lobenlinie von Creniceras crenatum und Cr. renggeri. a) Creniceras 
crenatum. Malm Alpha 1, Birmensdorf. Ce 1104/23. b) Creniceras crenatum. 
Malm Alpha 1, Birmensdorf. J  730/19 N aturhist. Museum Basel, e) Creni­
ceras renggeri. Oxford, Chatillon bei Delemont. J  1410/32 N aturhist. Muse­

um  Basel, d) Creniceras renggeri. Oxford, Liesberg. Ce 1104/24.

Creniceras crenatum  ( B r u g u i e r e )

(Abb. 13 g)

* 1791 Ammonites crenatus — B r t t g u i e r e ,  S. 37.
1842 Ammonites crenatus, B r t t g t t i e k e ,  1791 — d ’O k b i g k y ,  S. 521, Taf. 

197, Fig. 5, 6.
1858 Ammonites dentatus — Q t t e n s t e d t ,  Taf. 76, Fig. 6.
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1863 Ammonites crenatus B r u g .  —  O p p e l ,  S. 203.
1866 Ammonites crenatus B r u g .  —  O p p e l  & W a a g e n ,  S. 281.
1878 Ammonites crenatus, B r u g .  —  C h o e e a t ,  S. 57, 68.
1886 Oppelia crenata B e u g .  —  B u k o w s k i ,  Taf. 25, Fig. 10. 

v  1888 Ammonites dentatus — Q u e n s t e d t ,  Taf. 85, Fig. 31, 32; T. 92, 
Fig. 19, 20, 21.

? 1902 Creniceras crenatum, B r u g u i e r e .  —  L o r i o l ,  S. 53-55, Taf. 3, F ig .23.

D ia g n o s e :  A rt der G attung Creniceras m it regelmäßig aufgeroll­
tem  Gehäuse. N abel verhältnism äßig weit (20— 28% ). W ohnkammer 
|  Umgang einnehmend. Zwei E lem ente des U IV auf den Flanken, er­
kennbar.

B e s c h r e ib u n g :  Im  D urchschnitt scheinen ausgewachsene Stücke 
der A rt 22 mm  groß geworden zu sein.

Die Maße am  M undsaum s in d :

Durchmesser

22,1 mm 
(18,9—25,6) 
21 Exempl.

Windungshöhe

40,9 % 
(38,5—43,3) 
21 Exempl.

Windungsdicke

26,3 % 
(24,7—28,3) 
16 Exempl.

Nabelweite

29,1 % 
(26,9—31,8) 
20 Exempl.

Bei Beginn der W ohnkammer, die etwa 
betragen die Maße:

Umgang einnimmt,

Durchmesser

13,7 mm 
(9,5— 16,0) 
29 Exempl.

W  indungshöhe

47,4 % 
(44,2—55,6) 
29 Exempl.

Windungsdicke

29,1 %
(25,6—33,7) 
23 Exempl.

Nabelweite

25,2 % 
(21,7—27,9) 
28 Exempl.

Es zeigt sich also bei erwachsenen Exem plaren auf der W ohn­
kam m er eine nur schwache Erw eiterung des Nabels, dam it verbunden 
eine Zunahme der W indungshöhe und  der Windungsdicke.

Bei noch jüngeren Stadien scheinen sich die Maße nicht wesentlich 
zu verändern (vgl. Tabelle 2).

Die W ohnkammer träg t auf der Externseite  eine Reihe von Zäh­
nen, die im allgemeinen nicht bis zum Mundsaum vorgreift. Häufig ist 
die Externseite der vordersten Viertels-Windung glatt, höchstens mit 
ganz schwachen Querwülsten versehen (vgl. auch S. 560), es können 
sich jedoch auch bei erwachsenen Stücken bis 4 Zähne darauf finden. 
Die hintere H älfte der W ohnkammer träg t 4— 7 Zähne, der äußerste 
Viertelsumgang des Phragmokons 5—8. Die Zahl der Zähne steigt also 
gegen die inneren W indungen zu an. Jugendform en bzw. Exemplare 
m it verzögerter Ontogenie sind demzufolge entsprechend dichter 
bezahnt.

Mit dem E inbau des K am m erapparates werden auch die Schalen­
buchten (Zähne) durch leicht gewölbte Schalenlagen abgedämmt, so 
daß auf Steinkernen im Bereich des Phragmokons in der Regel nur 
flache Höcker erhalten sind.
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T a b e l le  2

Die Maße bei Creniceras crenatum (Bktjg.). Ce 1104/30

Durchmesser Windungshöhe Windungsdicke Nabelweite

mm 0/
/o

0/
/'o

0/
/o

21,9 40,7 V 28,7
21,2 41,0 26,2 26,2
20,4 42,5 26,8 25,9
19,9 43,1 27,6 25,4
18,9 45,4 28,0 25,4
18,2 45,6 28,0 24,7
17,4 45,9 28,2 23,6
16,3 46,0 28,2 24,2
15,2 47,3 28,2 23,7
14,7 47,0 28,5 23,1
13,6 47,7 29,3 23,5
12,5 49,5 30,7 23,2
11,7 49,5 30,8 23,5
11,0 48,2 30,8 22,8
10,2 48,5 30,9 22,6
9,8 49,0 •> 23,5
9,5 48,3 ? 24,1
8,7 49,1 ? 24,5
7,9 48,5 1 25,0

7,1 48,9 9 23,9
6,3 48,8 ? 25,0
5,5 47,8 ? 25,7

4,7 46,7 ? 26,7

4,3 45,4 ? 27,3
4,0 46,0 •> 28,0

3,6 44,5 28,9

Sehr schwache, sichelförmige F lankenskulptur läß t sich zuweilen 
beobachten, außerdem findet sich in vereinzelten Stücken eine seichte 
spirale R inne etwas unterhalb der F lankenm itte.

Die Mündung des Gehäuses ist in ein gestieltes, löffelförmiges Ohr 
ausgezogen. Die Lobenlinie is t verhältnism äßig wenig zerschlitzt, zwi­
schen dem U h  und der Nabelwand finden sich nur zwei E lem ente des 
Uiv- Lobendrängung scheint bei erwachsenen Exem plaren nur in etwa 
50%  aller Fälle einzutreten.

D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e :  Creniceras crenatum unterscheidet sich 
von den nächststehenden A rten  der Gattung durch seinen regelmäßi­
gen, weiten Nabel (Abb. 11), ferner durch seine einfachere Lobenlinie 
(Abb. 12).

V o r k o m m e n :  Transversarius-Zone und Impressa-Mergel (Mittel­
oxford).

M a t e r i a l :  101 Exem plare.
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Abb. 13. Creniceras dentatum, Cr. crenatum und Cr. renggeri. a) Creniceras 

dentatum., Ohr. Malm Gamma 4, Oberweckerstell. Ce 1104/7. (x 3 .)  b) Creni­

ceras dentatum, W ülste auf der Externseite. Mittlerer Malm, Schwab. Alb. 

Ce 1104/25. (x 2 ,5 .) c) Creniceras renggeri. Oxford, Liesberg. Ce 1104/26. 

( x  1,5.) d) Creniceras renggeri. Oxford, Liesberg. Ce 1104/27. (X 1,5.) 

e) Creniceras renggeri. Oxford, M. Terrible. Ce 1104/28, ( X 1,5.) f) Creniceras 

renggeri. Oxford. Fringeli (Berner Jura). J  1415 N aturhist. Museum Basel. 

(x l ,5 .)  g) Creniceras crenatum. Malm Alpha 1, Birmensdorf, Ce 1104/23.

( X  1,5.)
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E r d b e b e n s t a t i s t i k  A u g u s t  b i s  O k t o b e r  19 5 6

Beben mit ermittelten Herdlagen

Europa und Mittelmeergebiet: 1. 8.: Schwäbischer Ju ra1, Raichberg bei 
Onstmettingen (48°17'8 N, 9°00'5 E), um H  =  09h40m32,6s, verspürt m it 
Stärke V I; reg. S tr . : Pg (Comp.) 09M0m50,ls ; reg. M .: 09h41m46s. — 11. 8.: 
Jugoslawien, Gebiet von Zagreb (?); reg. Triest: Pg 12h32m07s; reg. Str.: 
121135m31s ; reg. M.: 121135m35s (?) u. 12h 36m17s (!). — 11. 8.: Schwäbische 
Alb (?); reg. M eßstetten (Pg) 14h 50m09s; reg. S tr.: 141151m21s. — 12. 8.: 
Mittl. Wallis, Schweiz (?); Herd 210 km von Ravensburg, 280 km  von S tu tt­
gart; reg. Ravensburg: (Pn) 041122m 16s; reg. S tr.: P n  04h22m l l s. — 15. 8.: 
Julische Alpen, Gebiet von Udine, bei 4 6 ° N,  13°-|- E  um H  =  101115m49s 
(BCIS); reg. S tr.: (Pb) 10^17,2™ (D =  510 km); reg. M.: 10hl9m14s (?). — 
15. 8.: Nahe K üste von Jugoslawien, bei 43°1 N, 15°9 E um H  =  12h02m54s 
(BCIS); reg. S tr.: P  (Comp.) 12h04“ 51,5s (D =  870km ); reg. M.: 12h05m 
27s. — 15. 8.: Reg. Triest: 14M2“i41s ; reg. S tr.: 14M5™OOs. — 16. 8.: SW- 
Grieohenland bei 36°| N, 21°f E  u n i  H =  001138^38* (BCIS); reg. S tr.: 
P  0OM2m3Os (D =  1740 km); reg. M .: 00M2m57s. — 16. 8.: Nahe der Süd­
westküste von P o r t u g a l  bei 3 7 ° N ,  S ° i  W  um H  =  02&09” 39s (USCGS)i; reg. 
Str.: P  02h13m35s (D =  1790km); reg. M.: 021114m10s u. 02]117m22s. —

r^ iT d sT M o n a tsh ., 1956, S. 542.


